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Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz
Kartenansicht
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Förderung des Aus- und 
Aufbaus von 

Unterstützungs-
angeboten im Alltag

(§ 45a SGB XI).

A B

Förderung und 

Unterstützung der

Pflegeberatungs-
angebote und 

-strukturen.

C
Entwicklung und 

Förderung von

zielgruppen-

spezifischen 

Angeboten.

Regionalbüros Alter, Pflege und Demenz
Arbeitsschwerpunkte



• Kompetenzgruppe Migration bietet 
Vernetzung in NRW

• Mit der Zielgruppe für die Zielgruppe

• Format Werkstatt-Tag

− Migrantenselbstorganisationen

− ≠ Akteure, die sich die gleichen Fragen stellen wie wir

− Sichtbarkeit schaffen
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Ein Praxisbeispiel
Zugänge erschließen

in Kooperation mit



Moscheegemeinden
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Pflegebedürftige 

und 

Angehörige

Regionale Akteure

Ein Praxisbeispiel
Zugänge erschließen
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DeMigranz (Demenz Support Stuttgart)

Fudul e.V.

Gesundheitszentrum für Migrantinnen und Migranten Köln

Islamisches Kompetenzzentrum für Wohlfartswesen e.V.

Regionalbüro Alter, Pflege und Demenz der Region Köln und das südliche Rheinland

Kuratorium Deutsche Altershilfe gGmbH

Imam und Experte der islamischen Theologie

Gründung der Arbeitsgruppe
Beteiligte Akteure

Pilotprojekt

Demenzsensible Moscheegemeinden –
Schulungen für Imame und 

Ehrenamtliche als Multiplikator:innen



Ziele und Erwartungen
1. Moscheegemeinden befähigen ihre Gemeinde demenzsensibel zu gestalten

− Imame und Ehrenamtliche sensibilisieren die Gemeinschaft zum Thema Demenz 

− Die Moscheegemeinde öffnet sich und ihre Veranstaltungen rund um das Thema Demenz

− Menschen mit Demenz sind in die Gemeinde integriert und werden mit ihren Bedürfnissen 
gesehen und begleitet

2. Imame und Ehrenamtliche als Multiplikator*innen für Menschen mit Pflegebedarf 
und pflegende Angehörige schulen

− Imame und Ehrenamtliche sind Ansprechpersonen für das Thema Pflege und Demenz in der 
Gemeinde

− Imame und Ehrenamtliche kennen die regionalen Strukturen und Anlaufstellen für die Themen 
Pflege und Demenz 
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Konzeptionelle Ideen
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1. Schulung der Multiplikator:innen

2. Implementierung in der Moscheegemeinde

3. Begleitstruktur der Multiplikator:innen



Konzeptionelle Ideen
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Setting
Moscheegemeinden in Nordrhein-Westfalen

Umfang
Multiplikator:innenschulung im Umfang von ca. 2 Tagen

Zielgruppe

− Zunächst Schulung der Imame in einer Gruppengröße von max. 25 Personen

− Anschließend Schulung Ehrenamtlicher ebenfalls in einer Gruppengröße von max. 25 
Personen

Begleitung
Weitere Begleitung nach der Schulung, z. B. als Referent:innen für Vorträge, für konkrete 
Umsetzungsideen in den Gemeinden, Austauschtreffen der Multiplikator:innen



• Evaluation des Schulungsprogramms

• Ggfs. Weiterentwicklung/ Überarbeitung des Schulungsprogramms

• Austauschtreffen der Multiplikator:innen

• Unterstützung bei der Umsetzung von Ideen zur Gestaltung demenzsensibler 
Moscheengemeinden (soweit möglich)

• Schulung und Begleitung weiterer Multiplikator:innen

• Klärung von Fördermöglichkeiten für die Weiterentwicklung und Streuung der 
Schulungsmaßnahmen 
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Ausblick
Was geschieht nach dem Pilotprojekt?



Moscheegemeinden
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Pflegebedürftige 

und 

Angehörige

Regionale Akteure

Was sind Ihre Erfahrungen und Ideen?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt:

Suzan Nuhn (geb. Tütüncübaşı)

Kuratorium Deutsche Altershilfe

An der Pauluskirche 3-5, 50677 Köln

suzan.nuhn@kda.de


